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Sie zaubern in der Küche unter anderem Feuriges für ihre Gäste und
wurden mit einem Stern belohnt: Henri Bach (rechts), Küchendirektor

der Hotelresidence Klosterpforte in Harsewinkel-Marienfeld und Patrick
Speck, Küchenchef im Rincklake's Restaurant.  Foto: Wolfgang Wotke

Freuen sich über den ersten Michelin-Stern für das Restaurant Reuter
(von links): Iris Bettinger und ihre Mutter Eva-Maria Bettinger, Artur
Sauer, Marco Rückl (Lebensgefährte von Iris Bettinger), Christoph
Allmann und Kathrin Manthey. Foto: Dirk Bodderas

  »Empfehlenswert«»Empfehlenswert«

Außer den drei Ein-Sterne-
Restaurants hat der Restaurant-
führer Michelin sieben Häuser
als empfehlenswert eingestuft:
In Bielefeld Büscher's Restau-
rant und das Restaurant 1550
sowie das Medium in Gütersloh,
das Restaurant Am Osterfeuer
in Herford, den Gasthof Brink
in Hövelhof, das Reuter-Bistro
in Rheda-Wiedenbrück und die
Alte Schenke in Versmold.

Die Tester des »Guide Miche-
lin« haben bundesweit zehn
3-Sterne-Restaurants gekürt,
davon drei allein in Baden-
Württemberg. Europaweit hat
den Angaben zufolge nur noch
Frankreich mehr Adressen mit
der höchsten gastronomischen
Auszeichnung. Insgesamt ver-
gaben die Tester für den »Guide
Michelin« 37 neue Sterne. Mit
sieben neuen 2-Sterne-Häusern
und 29 neuen 1-Stern-Restau-
rants gibt es in Deutschland
nun 255 Sterne-Adressen. Zu-
gleich wurden aber auch 24
Häuser abgestuft. 

Erneut ausgezeichnet:
Sternekoch Elmar Simon
aus Paderborn.

Foto: Jörn Hannemann

Neue Sterne für OWL-Spitzenrestaurants
Aufsteiger sind Rincklake's in Harsewinkel und Reuter in Rheda-Wiedenbrück

Von unseren Lokalredaktionen

H a r s e w i n k e l  (WB). Zwi-
schen Köln und Harsewinkel
gehen im Guide Michelin 2013
die neuen gastronomischen
Sterne in Nordrhein-Westfalen
auf. Die Tester des Michelin
haben neun Restaurants in
NRW erstmals einen Stern
verliehen.

Kein anderes Bundesland kann
so viele Neulinge unter den Ein-
Sterne-Häusern vorweisen. In Ost-
westfalen-Lippe wurden Rinckla-
ke's Restaurant in Harsewinkel
und das Restaurant Reuter in
Rheda-Wiedenbrück (beide Kreis
Gütersloh) in die Gilde der ausge-
zeichneten Betriebe aufgenom-
men.  Das Balthasar in Paderborn
behielt seinen Stern. »Ich hätte nie
hinausposaunt, dass wir vielleicht
einen Michelin-Stern haben möch-
ten«, sagte Iris Bettinger, Köchin
im Restaurant »Reuter«, gestern
dieser Zeitung. Von einer besonde-
ren Verpflichtung durch den
»Stern« mag sie nichts wissen.
»Wir machen auf diesem Niveau
weiter.« Sie habe für das ausge-
zeichnet werden wollen, »was wir
seit langer Zeit machen«. Dabei
legt Iris Bettinger besonderen
Wert auf die Feststellung, dass sie
zusammen mit ihrer Mutter Maria
am Herd steht. Der Stern sei damit
auch ihr Verdienst. Es sei eine
große Ehre für sie, diesen Stern zu
bekommen, sagte Bettinger. In
diesem Jahr, so erinnerte sie sich,
seien mehrmals Tester des Guide-
Michelin im Restaurant gewesen. 

Iris Bettinger gehört seit 2008
zum erlauchten Kreis der »Jeune
Restaurateurs Europe«, junge
Spitzenköche, von denen es in
Deutschland 60 gibt. Auszeichnun-
gen sind für die Reuter-Küche
übrigens nichts Ungewohntes.
2008 zum Beispiel vergab der
Genießer-Reiseführer Gault Millaut
15 von 20 Punkten an das Haus. 

»Die Freude ist riesengroß«,
sagte Reinhold Frie, Inhaber der
Hotelresidence Klosterpforte, dem
Rincklake's Restaurant ange-

schlossen ist, als er von der
Auszeichnung mit dem Michelin-
Stern erfuhr. »Das ist großartig für
die gesamte Hotelanlage, schließ-
lich gibt es in Deutschland nur 220
Restaurants mit Stern.« 

Gestern um 12 Uhr erreichte ihn
die Nachricht, dass sich die Arbeit
in Rincklake's Restaurant gelohnt
hat. Seit 2006 gibt es das Gastro-

nomiegebäude, jedoch Anfang des
Jahres 2012 wurde mit Umbau-
maßnahmen »alles auf links ge-
krempelt«, so der neue Küchendi-
rektor Henri Bach. Der 56-Jährige
hatte zuvor 23 Jahre lang in der
Residence in Essen mit zwei Ster-
nen gekocht und hatte das Ziel, die
Feinschmeckerküche auch nach
Marienfeld zu bringen. »Wir ha-
ben auf die Sterneküche hingear-
beitet«, betonte Frie. Ziel erreicht.
»Dass es so schnell geht, hätte ich
allerdings nicht für
möglich gehalten.«

Gemeinsam mit
Küchenchef Patrick
Speck wurde im
Rincklake's vom Kel-
ler bis in die Küche
alles verändert. »Wir
haben eine erlesene
Weinkarte mit 240
Sorten, einen Som-
melier, eine entspre-
chende Speisekarte,
ein ansprechendes
Ambiente und exzel-
lenten Service«, be-
tont Frie. Jedoch
auch vor diesem Um-
bruch gab es einige
Anerkennungen für
die Küche in Rinckla-

ke's Restaurant: So gab es bereits
2,5 F's vom Feinschmecker (damit
gehört das Restaurant zu den zehn
besten im Ruhrgebiet), drei Mal
erhielten sie das Besteck vom
Schlemmer-Atlas und drei Hauben
vom Bertelsmann-Guide.

Ein »alter Hase« im Guide Mi-
chelin ist Sternekoch Elmar Si-
mon. Mit seinem Paderborner Res-
taurant Balthasar ist er zum 15.
Mal in Folge unter den Top-Adres-
sen Deutschlands zu finden. In den

vergangenen Jah-
ren führte er als
einziger Sternekoch
in OWL quasi ein
Schattendasein. Die
aktuelle Situation
gefällt dem 49-Jäh-
rigen viel besser:
»Zum einen, weil
Konkurrenz das
Geschäft belebt,
zum anderen, weil
ein Sternerestau-
rant allein keine
Gourmets in die Re-
gion lockt.« Mit
dem neuen Trio in-
des könne OWL ein
Anziehungspunkt
für Feinschmecker
werden. 

Kirche informiert
über Pfarrberuf

Bielefeld (epd). Die Evangelische
Kirche von Westfalen informiert
auf einer zweitägigen Tagung in
Bielefeld über den Pfarrberuf. Die
kostenlose Veranstaltung am 24.
und 25. Januar in Bielefeld-Bethel
richtet sich an Abiturienten, die
sich für das Studium Evangelische
Theologie mit Ziel Pfarramt inte-
ressieren. Pfarrer, Theologiestu-
denten und Fachleute des Landes-
kirchenamtes stellen den Studien-
gang und die anschließenden Aus-
bildungsphasen vor und bieten
Beratung zu Berufsaussichten und
grundsätzlichen Fragen an.

Hohe Ehrung für Professo-
rin Dr. Gisela Lück.

»Lust auf Chemie machen«
Bielefelder Professorin Dr. Gisela Lück erhält Bundesverdienstkreuz

Von Sabine S c h u l z e

B i e l e f e l d  (WB). Die Bie-
lefelder Professorin Dr. Gisela
Lück erhält das Bundesver-
dienstkreuz am Bande.

Der Verdienstorden wird Lück
gemeinsam mit 14 weiteren NRW-
Bürgern am 15. November ausge-
händigt. Die Chemikerin an der
Universität Bielefeld wird für ihr
Engagement in der vorschulischen
Vermittlung naturwissenschaftli-
chen Wissens gewürdigt. 

Lück, 1957 in Bremerhaven
geboren, studierte in Köln Chemie
und Philosophie. Nach zehn Jah-
ren Tätigkeit in der Industrie (bei
Henkel) war sie 1992 bis 1994
Mitglied der Enquête-Kommission
»Schutz des Menschen und der
Umwelt« des zwölften Bundesta-
ges – und nutzte die Zäsur, um sich
darüber klar zu werden, ob sie
zurück in die Industrie wollte. »Ich
hatte schon länger den Traum, das
Fach Chemie sympathischer zu

machen, Lust auf Chemie zu we-
cken.« Das, fand und findet sie,
sollte im Kindergartenalter begin-
nen. Lück kehrte der Industrie den
Rücken, schrieb 1999 ihre Habili-
tation zu diesem Thema, erhielt
erst eine Professur in Essen und
folgte dann 2002 einem Ruf nach
Bielefeld. 

Seitdem arbeitet sie unermüd-
lich daran, schon
Vorschulkindern
und Grundschülern
ihr Fach und die
unbelebte Natur nä-
her zu bringen. Da-
bei sind ihre liebste
Zielgruppe die Er-
zieherinnen: »Sie
sind Multiplikato-
ren, und sie sind
extrem aufgeschlos-
sen.« In unzähligen
Fortbildungen
bringt sie ihnen
Chemie näher, hat
Experimente entwi-
ckelt, die schon für
Vierjährige »pas-

sen« und dafür gesorgt, dass in
Kindergärten mittlerweile die na-
turwissenschaftliche Bildung ver-
bindlich festgeschrieben ist.

»Ich denke, das gehört heute
zum mündigen Bürger dazu: Jeder
müsste wissen, wie ein Kernkraft-
werk oder eine Müllverbrennungs-
anlage funktioniert oder warum
Kunststoffe so lange halten.« Mög-

lichst früh will sie
junge Menschen an
die Chemie heran-
führen – bevor in
der Pubertät die
»Null-Bock-Phase«
beginnt.

Privat ist Gisela
Lück – verheiratet
mit dem britischen
Chemiker Rodger
Edwards, den sie im
Kölner Karneval
kennenlernte – ger-
ne in der Natur und
unternimmt lange
Wanderungen durch
den Teutoburger
Wald.

»Naturerbe erhalten«
Düsseldorf (epd). NRW-Umwelt-

minister Johannes Remmel (Grü-
ne) hat gestern im Düsseldorfer
Landtag eine Ausstellung über
Naturschutzprojekte des EU-LIFE-
Programms eröffnet. 

Seit Gründung des Programms
vor 20 Jahren seien mit Hilfe
europäischer Fördergelder bisher
27 Natur- und Umweltschutzpro-
jekte in NRW für rund 78 Millionen

Euro verwirklicht worden, sagte
Remmel. In keinem anderen Bun-
desland habe es mehr LIFE-Pro-
jekte gegeben. In NRW stünden
fast die Hälfte der Pflanzen und
Tiere auf der Roten Liste und seien
vom Aussterben bedroht oder be-
reits ausgestorben. »Wir haben die
Pflicht, die Artenvielfalt und unser
Naturerbe in NRW zu erhalten«,
mahnte Remmel. 

Duschverbot im LWL-Klinikum
Legionellen im Wasser entdeckt – 50 Patienten in Gütersloh betroffen

Gütersloh (WB). Wegen Hygiene-
mängeln darf im Altbauteil des
LWL-Klinikums in Gütersloh vor-
erst nicht geduscht werden.

Wie der Landschaftsverband
Westfalen-Lippe (LWL) gestern
mitteilte, hat das Kreisgesund-
heitsamt am späten Dienstagnach-
mittag für vier Patientengebäude
des Klinikums ein Duschverbot
verhängt, nachdem in den Wasser-
leitungen Legionellenbefall festge-
stellt worden war. Mit Legionellen-
Bakterien belastetes Wasser könne

zur Lungenerkrankung (Legionel-
lose) führen, hieß es. In den
betroffenen Häusern sind die
Duschräume umgehend gesperrt
worden. Auch das von externen
Besuchern genutzte Sportzentrum
samt Schwimmbad sei vorüberge-
hend geschlossen worden.

In den Stationsgebäuden sind
etwa 50 Patienten untergebracht,
für die Sanitärcontainer aufgestellt
wurden. Bereits angelaufen seien
zudem thermische und chemische
Desinfektionsmaßnahmen für die

belasteten Wasserleitungsstre-
cken. Gegenmaßnahmen zur Legi-
onellenvernichtung beziehungs-
weise -eindämmung können unter
anderem die mechanische Filte-
rung des Wassers, seine Erhitzung
auf mehr als 70 Grad, Ultraviolett-
Bestrahlung oder eine chemisch-
mikrobiologische Desinfektion
sein. In der kommenden Woche
werden Analyseergebnisse erwar-
tet, die Aufschluss über deren
Erfolg geben sollen, wie der LWL
erklärte.

Tag der offenen
Tür beim ADAC

Bielefeld (WB). Der ADAC Ost-
westfalen-Lippe stellt am Samstag,
10. November sein neues Gebäude
in Bielefeld der Öffentlichkeit vor.
Am Tag der offenen Tür von 10 bis
16 Uhr hat nicht nur die neue
ADAC-Geschäftsstelle an der
Eckendorfer Straße geöffnet, es
gibt auch ein buntes Programm
rund um die Mobilität. Präsentiert
werden unter anderem ein Formel
1-Rennsimulator und Motorradar-
tisten. Aus betrieblichen Gründen
wird die ADAC-Geschäftsstelle am
Freitag, 9. November bereits um
12 Uhr geschlossen.

Schwarz-Grün
vor dem Aus

Detmold (WB). Die schwarz-grü-
ne Kreistagskoalition in Lippe
steht vor dem Aus. Die Grünen
laden am Dienstag, 13. November,
zu einer Sonder-Mitgliederver-
sammlung ein, weil die CDU mit
ihrem Antrag an das Parlament
des Lippischen Landesverbandes,
die Verhandlungen mit dem Land
über einen Nationalpark einzustel-
len, die Koalitionsvereinbarungen
gebrochen habe. Beim offenen
Parteitag der lippischen CDU an
diesem Samstag in Barntrup steht
das Thema Nationalpark ebenfalls
auf der Tagesordnung.

Radrennbahn ist
Monats-Denkmal
Bielefeld (WB/-md-). Der Land-

schaftsverband Westfalen-Lippe
(LWL) hat die Bielefelder Radrenn-
bahn zum Denkmal des Monats
November gekürt. Die 60 Jahre
alte Anlage, erste ihrer Art in
Spannbetonbauweise, war im Sep-
tember unter Schutz gestellt wor-
den. Radsportklub Zugvogel und
Verein Historischer Fahrräder, die
Kämpfer für den Erhalt der Anla-
ge, freuen sich, dass die Obere
Denkmalbehörde den Wert des
333-Meter-Ovals als herausragen-
de Ingenieurbauleistung ihrer Zeit
erkannt habe.

Chef bedroht:
Kündigung

Mönchengladbach (dpa). Wer
seinem Chef Prügel (»Ich hau dir
vor die Fresse«) androht, hat bei
einer fristlosen Kündigung
schlechte Karten. Darauf hat das
Arbeitsgericht in Mönchenglad-
bach hingewiesen und dem Raus-
wurf eines Straßenbauarbeiters
nach 25 Betriebsjahren zuge-
stimmt. Erschwerend sei hinzuge-
kommen, dass der Arbeiter bereits
ein Jahr zuvor nach einer ähnli-
chen Drohung abgemahnt worden
sei. Der Arbeiter hatte argumen-
tiert, er sei von seinem Vorgesetz-
ten massiv provoziert worden.


